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— Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind am Montag mit dem Prinzen Oskar und 
Joachim, ſowie der kleinen Prinzeſſin aus 
Wilhelmshöhe nach Potsdam zurückgekehrt. 

— Ueber den neuen Kriegsminiſter 
v. Goß ler wird weiter geſchrieben: 
General⸗Leutnant von Goßler iſt der Vater 
der vierten Bataillone. Indem man ſich fragt, 
was von dem Nachfolger des Herrn von 
Bronſart wohl zu erwarten ſtehe, bleibt man 
mit berechtigter Befriedigung bei jenem Moment 
aus ſeiner Vergangenheit haften. Ein Militär, 
der dieſe viel angefeindete Inſtitution be⸗ 
ſonders vertreten, kann ſchwerlich beargwöhnt 
werden, als werde er jene Hoffnungen unter- 
ſtützen und durch die That fördern, die mit 
dem Wiederverſchwinden der Halbbataillone 
gern alsbald auch die zweijährige Dienſtzeit zu 
den Dingen von geſtern werfen möchten. 
Wie Herr von Goßler zur Reform des 
Militärſtrafprozeſſes ſteht, weiß man bisher 
nicht, aber es iſt anzunehmen, daß er in dieſem 
wichtigen Punkte die Wege ſeines Vorgängers 
nicht wird verlaſſen wollen. Andernfalls wäre 
ſeine Ernennung die unverhüllte Einladung an 
den Fürſten Hohenlohe, noch vor der Zeit 
zurückzutreten. Im Reichstage iſt Herr von 
Goßler aus ſeiner Thätigkeit als Bundesrathe⸗ 
wohlbekannt. Er verfügt nicht 
enfernt über die glänzenden redneriſchen 
Mittel des Herrn von Bronſart. Er ſpricht 
ſchlicht, ſachlich, etwas trocken, aber er könnte 
doch wohl auch Temperament zeigen, wenn der 
Anlaß dazu vorhanden wäre. Man hat bei 
der Würdigung von untergebenen Beamten und 
Militärs immer zu berückſichtigen, daß dieſe 
Herren als einfache Kommiſſare eine ſtarke 
Zurückhaltung zu üben pflegen, einmal weil ſie 
ihren Chefs eigentlich politiſche Vertretung der 
betreffenden Reſſortfragen zu überlaſſen haben, 
namentlich aber, weil ſie ſich von gegneriſchen 
Rednern nicht gern an ihre Pflichten einer 
objektiv ſachlichen und parteipolitiſch ungefärbten 
Behandlung der jeweiligen Berathungsgegen⸗ 
ſtände erinnern laſſen. 


Zenilleton, 


Ein Verfpreden. 


Roman von A. von Winterfeld. 
(Unber. Nachdr. verboten.) 
(Fortſetzung.) 
„Aber das allerbeſte wäre doch, wenn wir 
beide arm wären“, ſetzte Maria ihre Neckerei 
fort. — 

„Sie verſpottet mich“, war Walters Ge⸗ 
danke, während Maria in unbefangener Heiter⸗ 
keit fortfuhr: 

„Wir würden dann keine ſchmutzigen Sorgen 
mehr haben, das Steigen und Fallen der 
Papiere wäre uns gleichgültig und wenn wir 
uns herabließen, einmal unſere ideale Welt zu 
verlaſſen, und ganz realen Hunger zu haben“ — 

„O, Maria!“ unterbrach Walter ſeine Braut, 
welcher es in ihrem Eifer entgangen war, wie 
ſich fein Geſicht immer mehr umdüſtert hatte, 
in einem Tone, der ſie beſorgt inne halten und 
aufſehen machte. Sie konnte ſich, als ſie ihn 
anblickte, über ſeine Stimmung nicht länger 
täuſchen. 

„Wal'er,“ Maria war plötzlich ernſt ge⸗ 
worden, „haſt Du die Fröhlichkeit eines glück. 
lichen Herzens für Ernſt genommen? Bin ich 
zu weit E Habe ich Dich gequält?“ 

„Quäle mich immerhin!“ entgegnele Walter 
mit einem Verſuch, ſich ſelbſt zu verſpotten. 
„Warum haſt Du auch einen ſo trübſeligen 
Bräutigam, der keinen Scherz verſteht? Wenn 
wir aus der Armuth keinen Roman machen 
können, ſo müſſen wir aus einem Streit einen 
machen. 5 

„Einen Streit! ... Nein, Walter! Friede 
und Vertrauen find die Grundlage der Liebe! 
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— Allgemein wird angenommen, daß der 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen⸗ 
dorf infolge Konfliktes mit dem Militär⸗ 
kabinet gefallen ſei. Die Stellung des 
Militärkabinets und der „unverantwortlichen 
Rathgekber“ iſt damit von neuem Gegenſtand 
kritiſcher Erörterungen geworden. Das Militär⸗ 
kabinet ſollte eigentlich, ſo führt die „Frankf. 
Ztg.“ aus, ſoweit es die Bearbeitung und Ent⸗ 
ſcheidung aller Perſonalien in dee Armee hat, 
lediglich eine Abtheilnng des Kriegsminiſteriums 
ſein, alſo ſeinen oberſten Chef in der Perſon 
des Miniſters haben. Aus dieſer Stellung iſt 
aber das Kabinet neuerdings wieder vollſtändig 
herausgewachſen und hat ſich zu einem Faktor 
entwickelt, der, wenn auch nicht formell, ſo doch 
thatſächlich unabhängig vom Kriegsminiſterium 
war und in Perſonalfragen über den Miniſter 
hinweg und gegen deſſen Willen unter der Zu- 
ſtimmung des Herrſchers wichtige Entſcheidungen 
traf. Daß der Miniſter nicht in der Lage war, 
die Geſchäfte des Kabinets zu kontrolliren, halte 
hauptſächlich darin ſeinen Grund, daß, wie 
früher ſchon wiederholt, ſo auch jetzt an der 
Spitze des Militärkabinets ein Offizier ſteht, 
der als „Generaladjutant“ zur nächſten Um⸗ 
gebung des Kaiſers gehört und deshalb einen 
ganz anderen Einfluß hat, als ein bloßer Ab⸗ 
theilungschef des Kriegsminiſteriums. Macht 
ein ſolcher Mann ſeinen Einfluß in vollem 
Maße geltend und widerſtrebt dem Träger der 


Verantwortlichkeit, jo iſt der Zwieſpalt da, der 


nothwendiger Weiſe zu einer Kriſis führen muß, 
falls der Miniſter ſich nicht einer unverantwort⸗ 
lichen Stelle unterordnen und für deren An⸗ 
ordnungen haftbar machen laſſen will. Kommen 
dozu noch perſönliche Differenzen, wie ſie 
zwiſchen Bronſart und Hahnke, dem Chef des 
Militärkabinets, vorhanden geweſen ſein ſollen, 
ſo iſt keine andere Löſung des Konflikts möglich, 
als der Rücktritt eines der beiden Männer; 
diesmal hat der Miniſter den Platz geräumt. 

— Zum Wechſel im Kriege⸗ 


miniſterium wird uns ferner recht be⸗ 


achtenswerth aus Berlin geſchrieben: In gut 
unterrichteten Kreiſen glaubt man die Anſicht 
vertreten zu können, daß nicht ſowohl das Ein⸗ 
treten Bronſart's für die Reform des Militär⸗ 


— „„ BEER ð ᷣͤ d ß . ſie des Reizmittels eines Streites 
bedürfte, dann wäre ſie bereits krank und 
würde mit jeder Wiederholung deſſelben kränker 
werden!“ — 

Betrübniß bebte in Marias Stimme. — 


„Du haſt recht, mein Liebling! Vergieb 
mir!“ rief Walter reuevoll, ſie zärtlich um⸗ 
fangend. 


„O, Walter, Du verdienſt es nicht, zu 
wiſſen, wie glücklich mich Deine Liebe macht! 
— Aber Du mußt an mich glauben, unbeirrt 
glauben! Keinen Argwohn mehr, Walter, 
gelobe es mir!“ Maria ſtand ſtill und blickte 
ihn mit beſchwörender Innigkeit an. 

„Ich werde Dich nicht wieder betrüben, 
mein Herz. Und wenn ich je wieder einen 
Anfall von meiner alten Krankheit bekommen 
ſollte, ſo habe Nachſicht mit mir.“ 

„Dann laß mich Dein Arzt ſein. Aber zu 
einem Arzt muß man ein unumſchränktes Ver⸗ 
trauen haben, man muß an ihn glauben, ihm 
nichts verhehlen.“ 

„Ich will es, Du Herrſcherin meiner Seele.“ 

Sie waren allmählich dem Hauſe wieder 
näher gekommen; Maria ſah nach ihrer Uhr. 

„Ich muß Dich verlaſſen Walter, die 
Mama wird mich vermiſſen, und Du wirſt 
noch draußen bleiben wollen. Auf Wiederſehen!“ 
Und mit Blick und Lächeln ihn grüßend, eilte 
ſie hinweg. 

Walter ſah ihr bewundernd nach, bis ſie 
im Haufe verſchwunden war. Mit welcher 
leichten ungezwungenen Grazie ſchwebte die hohe 
ſchlanke Geſtalt dahin, rhythmiſche Anmuth in 
jeder Bewegung! Wie wenige Frauen verſtehen 
es, graziös zu gehen, namentlich ſchnell, ohne 
in ein unſchönes Hüpfen und Gleiten zu ver⸗ 
fallen. Sie war aber auch anders als alle 
andern Frauen. 
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ſtrafprozeſſes, die ja ſicher an ſich eine Rolle 
geſpielt hat, ſeine Stellung untergraben habe, 
als vielmehr die Form, in der er öffentlich 
dieſe Stellung markirt hat. Es war am 
5. März v. J., als der Kriegsminiſter von 
Bronſart im Reichstage, als über die Reform 
der Militärſtrafprozeß ordnung verhandelt wurde, 
die Erklärung abgab: „Sollte ich erkennen, daß 
mir die Kräfte fehlen, eine Strafprozeßordnung 
hier zur Verabſchiedung zu bringen, ſo werde 


ich mich beeilen, Se. Majeſtät um meine Ver⸗ 


abſchiedung zu bitten.“ In dieſer Erklärung 
darf man wohl den erſten Anlaß zur Erſchütter⸗ 
ung der Stellung des Kriegsminiſters erblicken. 
In Preußen gilt der Kriegsminiſter immer noch 
nicht in gleichem Sinne als, wenn man ſo 
ſagen darf, politiſcher Miniſter, wie feine Kol« 
legen. Eine Erklärung über Dinge, die mit 
der Armee irgendwie in Verbindung ſtehen, 
wird als unzuläſſig angeſehen, wenn er dazu 
nicht ausdrücklich autoriſirt worden iſt. In 
dem vorliegenden Falle hatte Herr v. Bronſart 
ſogar ſein Abſchiedsgeſuch in Ausſicht geſtellt, 
wenn eine von ihm erſtrebte Maßregel die 
kaiſerliche Genehmigung nicht erhalten würde. 
Von jenem Augenblicke an begannen die Gegner 
einer Reform der Strafprozeßordnung, ſeine 
Stellung zu untergraben. In der fonfervativen 
Preſſe wurde ſeine Erklärung offen gemißbilligt, 
weil er damit über die Grenzen hinausgegangen 
wäre, die gerade dem Kriegsminiſter gezogen 
wären. Man ſuchte die Meinung zu erwecken, 
als hätte General v. Bronſart dadurch eine 
Entſcheidung in ſeinem Sinne gewiſſermaßen 
erzwingen wollen. Da man nun nicht be⸗ 
zweifeln kann, daß der Chef des Militärkabinets 
Gegner der von Herrn v. Bronſart befür- 
worteten Reform iſt, jo iſt es nur zu natürlich, 
daß auch Meinungsverſchiedenheiten auf anderen 
Gebieten zu Tage traten. Auch die Artikel über 
die Adjutan!enpolitik, die vor einigen Monaten 
in der „Köln. Ztg.“ erſchienen, werden die 
Stellung des Kriegsminiſters nicht verſtärkt 
haben. 

— Der Rücktritt des Gouverneurs 
v. Wißmann wird auch vom „Hannov. 
Courier“, einem Blatt, das in Kolonialange⸗ 
legenheiten immer gut unterrichtet geweſen iſt, 


Wie glücklich fie ſchien, und wie lebene⸗ 
freudig ...! Sagt man nicht, die Liebe 
mache nachdenklich und träumeriſch? Wenn 
Sie ihn ſo liebte, wie er ſie, würde ſie so 
jo heiter und ſpottluſtig fein, wie vorhin. 
Wie ſonderbar war es doch von ihrer Da 
ihm zu jagen, daß Maria ſchon zwei Bewerber 
abgewieſen habe, einen, weil er kein Vermögen, 
den andern, weil er keinen vornehmen Namen 
hotte ...! Ob er ſelbſt wohl, ohne dieſe 
beiden Vorzüge, der Erwählte geworden wäre? 
— Er erröthete vor ſich ſelbſt über dieſen 
Gedanken und murmelte: 

„Schande über mich, daß ich ſchlecht genug 
bin, auch nur den Schatten eires Zweifels an 
ihr zu hegen! Weil eine Frau mich betrogen 
hat, hege ich Argwohn gegen alle ... Aber 
iſt ſie nicht verſchieden von allen andern, fo 
klar, jo aufrichtig, ſo lauter und rein. . . 2! 

— Ja, ſie ſoll mein Arzt ſein, und fie wird 
mich heilen!“ 

Zwiſchen Walter und Maria herrſchte wieder 
die ungetrübteſte Harmonie. Die Verkündigung 
ihres Verhältniſſes hatte wenigſtens das Gute 
gehabt, daß nunmehr ihrem ungeſtörten Verkehr 
viel geringere Schranken entgegenſtanden. Ein 
proklamirtes Brautpaar hat das Privilegium, 
ſich mit ſich ſelbſt zu beſchäftigen. Unter dem 
Einfluß der reinen, ſtarken Seele Marias waren 
die Wolken, welche die Berührung mit der 
neidiſchen Welt in Walter heraufbeſchworen hatte, 
wieder zerſtreut worden, und nichts trübte 
momentan den heitern Himmel ihrer Liebe. 

Weniger befriedigend ſtand es mit Hans 
Stetten, der mit ſeinem Schickſal immer noch 
nicht ins Reine kommen konnte, und ſich, da 
ſeinem ehrlichen Herzen unklare Zuſtände ver⸗ 
haßt waren, in ziemlich ſchlechter Stimmung be⸗ 
fand, ſie aber möglichſt verbarg. — Anna wich 


— 


Rudolf Moſſe, 
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als wahrſcheinlich erklärt. Der „Hannov. 
Courier“ deutet an, daß eln Gegenſatz zwiſchen 
Wißmann und dem Miniſterialdirektor Dr. 
Kayſer, dem Leiter der Kolonialverwaltung, 
beſtehe. Wißmann fol feinem Unmuth über 
die gegenwärtigen Kolonialverhältniſſe auch im 
Allgemeinen ſcharfen Ausdruck gegeben haben. 
Die gegen den Kameruner 
Gouverneur v. Puttkamer erhobenen 
Anſchuldigungen werden voraus ſichtlich vor 
Gericht zur Erörterung kommen. Wie der 
„Reichs bote“ hört, will das Auswärtige Amt 
Klage gegen das „Berliner Tageblatt“ erheben, 
das jene Anſchuldigungen zuerſt der Oeffentlich⸗ 
keit übermittelt hat. Gouverneur v. Puttkamer 
ſelbſt will in der Angelegenheit keinen Schritt 
thun. Seine Rückkehr auf den weſtofrikaniſchen 
Poſten ſoll für Ende Auguſt feſtgeſetzt ſein. 

— Herr v. Stetten, auf deſſen Zeugniß 
die jetzt gegen den Gouverneur von Kamerun, 
v. Puttkamer, ſchwebende Unterſuchung in der 
Hauptſache angewieſen iſt, befindet ſich ſeit 
einigen Tagen in Sa var in Ungarn, um 
wegen eines verwundeten Armes eine Kur zu 
gebrauchen. Da das Auswärtige Amt bereits 
telegraphiſch bei den Behörden in Savar ange⸗ 


fragt hat, ob Herr v. Stetten dort ſei, wird er 
der „Volksztg.“ zufolge direkt nach Deutſchland 
surüdfepren. 

— Zur Kolonialpolitik. Der 


Leiter des Verſuchsfeldes der landwirthſchoft⸗ 
lichen Hochſchule zu Poppelsdorf, Prof. Wohlt⸗ 


mann, hatte im Frühjahr eine Reiſe nach 


Kamerun unternommen, über die er jetzt in 
einer kleinen Schrift: „Der Plantagen⸗ 
bau in Kamerun und ſeine Zukunft“ 
Bericht erſtattet hat. Angeſichts der Anklage, 
die neuerdings gegen den Gouverneur von 
Kamerun, Herrn von Puttkamer, erhoben 
worden iſt, iſt folgendes Urtheil Wohltmann's 
gerade jetzt intereſſant. Er ſchreibt: „Seit 
1884 befindet ſich Kamerun in deutſchem Bft itz. 
Was wir Deutſchen dort in 12jähriger Arbeit 
geleiſtet haben, iſt in Anbetracht unſerer 
kolonialpolitiſchen Jugend höchſt beachtens⸗ und 
anerkennenswerih; es entſpricht jedoch nach 
meiner Auffaſſung nicht dem, was auf Grund 
der günſtigen FPFPFbTCwbTTbT0.ſTWhVVTTTVTVTTTTCCTCTCTGTTGTVTTVTVTV＋VTVTVT＋TVT—＋—T—W—T—T—＋—TFTT—T—TWT＋XVTXTVyTVVTXVTTVTTTVTTTTXTXTTT Kameruns und der 


ihm ſeit ihrer Unterredung nicht mehr aus, wie 
vorher, ſondern begegnete ihm mit einer gewiſſen 
kühl⸗wohlwollenden und halb verheißungs vollen, 
höflichen Rückſicht, die ihn ärgerte und erbitterte, 
und der er ſich ſo viel wie möglich entzog, in⸗ 
dem er ſich dem Dienſt der ſchönen Adda 
widmete. Dieſe ermunterte, nachdem ſie Walter 
doch einmal als für ſich verloren anſehen mußte 
die Huldigungen des jungen Offiziers in kokett⸗ 
entgegenkommender Weiſe. Einſt Gräfin Stetten 
zu werden, dünkte auch ihr ein begehrenswerthes 
Loos, und das Bewußtſein, den Sieg über Anna 


davon getragen zu haben, würde es doppelt ſüß 


machen, nachdem ſie deren Schweſter hatte 
weichen müſſen. 

Anna ſchien dies Treiben nicht zu beachten 
und blieb ihrer Rolle getreu, obgleich zuweilen 
ein zorniger Blitz bei Addas dreiſten Koketterien 
aus ihren blauen Augen zuckte. Sonſt ſchloß 
ſie ſich immer mehr der harmloſen, ſinnigen, 
für jede Freundlichkeit aufrichtig dankbaren 
Emmi an, die um ſo bitterer von der Unzu⸗ 
friedenheit ihrer Mutter zu leiden hatte, als 
Hans Stelten immer feſter in Addas Netzen ſich 
zu verſtricken ſchien. Frau von Wernow blieb 
daher eigentlich, neben einer gewiſſen Neugier, 
nur noch aus ökonomiſchen Rückſichten länger 
in dem gaſtlichen Hauſe der Frau Reeden, die 
ſeit Gründlers Anweſenheit, mit dem ſie öfters 
geheime Konferenzen hatte, eine nervöſe Unruhe 
und Geiſtesabweſenheit nur mühſam einiger⸗ 
maßen zu verbergen vermochte. 

Gründler benahm ſich ſehr verbindlich gegen 
jedermann, kümmerte ſich wenig um die ab⸗ 
weiſende knappe und kühle Höflichkeit mit welcher 
Walter und Hans ihm begegneten, wich aber 
auch aalglatt den ausforſchenden Fragen über 
Frau Reedens Vorleben aus, die Frau von 
Wernow und Heideck ihm unter der Maske der 


großartigen natürlichen Bedingungen für 
Plantagenbau und auch Viebzucht daſelbſt hätte 
geleiſtet werden können. Für dieſen Umſtand 
iſt zum größten Theil verantwortlich zu machen 
das häufige Mißgeſchick in der 
Auswahl derjenigen Perſonen, 
welche nach Abgang des erſten Gouverneurs, 
des vortrefflichen und erfahrenen Herrn von 
Soden, berufen wurden, in der oberſlen 
Leitung der Kolonie zu wirken oder mitzu⸗ 
wirken. Empfindet man ſchon bei uns im 
Volke nahezu allgemein das ſchmerzliche Gefühl, 
daß eine große Zahl Juriſten mit unzureichender 
allgemeiner Vorbildung und Lebenserfahrung in 
das Leben und in Aemter eintreten, ſo wird 
man ſich nicht wundern dürfen, daß dieſelben 
Personen, in außergewöhnliche — koloniale — 
Verhältniſſe verſetzt, nur in den ſeltenſten 
Fällen daſelbſt den höheren Anforderungen ge⸗ 
recht werden können. Und kommt nun gar 
zu dem Mangel an Verſtändniß und Erfahrung 
noch der viel unglückſeligere an Pflichtgefühl, 
an ernſter, tiefer Lebensauffaſſung und wahrer, 
voller — ich möchte ſagen leidenſchaftlicher 
— Hingabe an den Beruf, in dieſem Falle an 
die koloniale Sache Deutſchlands, dann iſt 
wenig oder nichts zu erwarten! Und ehe nicht 
in dieſer Beziehung eine volle Geſundung an 
allen Gliedern eingetreten iſt, wird Kamerun 
nicht aufhören zu kränkeln.“ 

— Es iſt aufgefallen, daß am Reichs⸗ 
ger icht ſich in letzter Zeit das Aus ſcheiden 
von Mitgliedern in noch nicht dageweſener 
Weiſe gehäuft hat. Kurz nach einander iſt der 
Rücktritt von Buri, Kienitz, Mittelſtädt, Löbell, 
Rintelen, Boiſſelier, Dreyer und von Meves 
angekündigt worden. Die „Münch. Allg. Ztg.“ 
führt dieſen ſtarken Wechſel im Reichsgericht 
darauf zurück, daß man an entſcheidender Stelle 
das Bedürfnis empfinde, das Reichsgericht zu 
verjüngen, und deshalb entſchloſſen ſei, grund⸗ 
ſätzlich bei der Aemterbeſetzung innerhalb der 
Reichsjuſtiz keineclei Leute mehr zu berückſichtigen, 
die das 65. Lebensjahr zurückgelegt hätten. 
Nun möge ſich ein derartiger Verwaltungs⸗ 
grundſatz den militäriſchen Anforderungen des 
Felddienſtes gegenüber ja ganz vortrefflich be⸗ 
währen; auf dem Boden der Juſtiz, dem höchſten 
Richteramt gegenüber, hier, wo von Anbeginn 
aller Kulturgeſchichte an gerade die gereifteſte 
Lebens erfahrung ſtets am höchſten eingeſchätzt 
worden ſei, habe der Gedanke eine höchſt frag⸗ 
würdige Berechtigung. 

— Herr Fin anzminiſter Miquel 
ſoll gegenwärtig, einer Mittheilung der „Deutſch. 
Volksw. Korreſp.“ zufolge, ein garz beſonderes 
Intereſſe der Petrole umfrage widmen. 


Angeblich ſoll er über Mitlel nachſinnen, der Wirk⸗ 


ſamkeit des awerikaniſch⸗engliſchen Spekulanten⸗ 
ringes, der bekanntlich ein Petroleum⸗Weltmonpol 
erſtrebt, im Augenblick der Gefahr energiſch ent 
gegenzutreien. Der zunächſt liegende Gedanke 
richte ſich auf Verſtaatlichung der in Deutſchland 
vorhandenen Petroleum quellen und Bewilligung 
von Mitteln, um Bohrungen nach neuen Quellen 
vorzunehmen; daß ſolche noch vorhanden ſeien, 
bewieſen erfolgreiche Bemühungen der Vereinigten 
Deutſchen Petroleumwerke. — Na, na! 

— Nach einer der Handelsrhederei 
ertheilten Erlaubniß darf das eiſerne Kreuz 
in der Handelsflagge geführt werden, 
wenn der ein Schiff führende Kapitän Reſerve⸗ 
offizier iſt. Wie nun der „Berl. Börſ.⸗ 


Freundlichkeit ftellten. — Walter hat eine Segel- 
partie mit Hans verabredet und befindet ſich, 
ihn erwartend, allein im Gartenſaal. Es iſt 
noch ziemlich früh am Morgen. Er geht langſam 
auf und ab, und tritt zuweilen in eine der 
offenen Fenſterthüren, um einen Blick in den 
ſonnenglänzenden Morgen hinaus zu werfen, und 
die würzige Luft einzuathmen. Auf ſeinem Ge⸗ 
ſich liegt ein ruhiger, beglückter Ausdruck. Zu⸗ 
fällig fällt ſein Auge auf eine Etagdre, auf 
welcher, neben anderm, ſich auch die ſehr wohl⸗ 
gelungene Photographie Marias in zierlich ge⸗ 
ſchnitztem Stehrahmen befindet. — Er nimmt 
ſie in die Hand und vertieft ſich in die Be⸗ 
trachtung des geliebten Geſichts. Wonnige 
Träumereien umfangen ihn. Dieſes ſchöne, edle 
Mädchen ſoll die Gefährtin ſeines Lebens ſein, 
und als ein guter Engel in ſeinem Hauſe walten! 
— Wie verſchieden iſt doch ſeine Liebe zu 
Maria von jener erſten, ſo arg getäuſchten 
Neigung; vielleicht nicht ſtärker, der impulſiven 
Empfindung nach, aber um wie viel mehr ver⸗ 
einigt mit bewußter Anerkennung und Be⸗ 
wunderung von Charakter- und Geiſteseigen⸗ 
ſchaften, welche eine feſte Gewähr für ein 
dauerndes Glück ergeben. Es iſt doch ein Vor⸗ 
zug, reich zu ſein, um der Geliebten eine ihr 
würdige Heimſtätte bieten zu können! Im 
Sommer wollten ſie auf ſeinen Gütern in 
Schleſien leben. Maria würde — das weiß er 
— ihm freudig in feinen Beſtrebungen, das 
materielle und ſittliche Wohl ſeiner vielen Unter⸗ 
gebenen zu heben, beiſtehen. Im Winter ſollte 
ein Aufenthalt in der Reſidenz ihnen geiſtige 
Erfriſchung und Kunſtgenüſſe bieten. Das ober⸗ 
flächliche, banale Geſellſchaftstreiben würden ſie, 
ſoviel es anging, meiden. Ja, das Leben iſt 
werth, gelebt zu werden.. 
(Fortſetzung folgt.) 


Cour.“ mittheilt, hat ſich die Hamburg⸗ 
Amerikaniſche Packetfahrt⸗ 
Aktien⸗Geſellſchat mit dem Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in Bremen dahin ge⸗ 
einigt, von dieſer Erlaubniß zunächſt keinen 
Gebrauch zu machen. Als Hauptgrund wird 
angeführt, daß gerade die vier Kapitäne der 
Schneldampſer der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
Geſellſchaft nicht Reſerveoffiziere ſind, alſo die 
bevorzugte Flagge nicht führen dürften. In 
den betheiligten Seemanstreifen fol dieſe 
1 ungetheilte Befriedigung hervorgerufen 
aben. 

— Wie die „Kieler Ztg.“ nachträglich er⸗ 
fährt, it das Schul ſchiff „Moltke“ am 
17. Juli auf den Hebriden⸗Inſeln bei Waterjea 
auf Strand geweſen. Die Strandung 
erfolgte Abends 9¾ Uhr bei eintretender Ebbe. 
Es wurden ſofort umfaſſende Maßregeln ge⸗ 
troffen, das Fahrzeug wieder flott zu bringen. 
So wurden Geſchütze, Munitionen und andere 
Gegenſtände nach dem Vorderſchiff gefahren. 
Das Flottwerden erfolgte am nächſten Morgen. 
Das Schiff hatte durch dieſe Strandung eine 
Beſchädigung des Loskiels, des Steuers und 
der Schraube erlitten. Dieſe Schäden ſind 
während der letzten zehntägigen Anweſenheit 
in Wilhelmshaven wieder ausgebeſſert worden. 

— Offiziös wird jetzt die Erzählung, daß 
der Kommandant des „Iltis“ im Augenblicke 
der Kataſtrophe die Mannſchaft zur Abfingung 
patriotiſcher Lieder angehalten habe, 
als den Thatſachen nicht entſprechend bezeichnet 
und dabei bemerkt, daß, wer die Berichte über 
das dem „Iltis“ zugeſtoßene Unglück geleſen 
habe, ſofort hake erkennen müſſen, daß von 
Abſingung von Liedern nicht habe die Rede 
ſein können. — Dieſe Erklärung hätte wohl auch 
elwas früher abgegeben werden können. 
Immerhin iſt es gut, wenn der Legendenbildung 
entgegengetreten wird. „Berichte“ üter das 
Unglück hat übrigens noch Niemand leſen 
können, weil die kurzen Mittheilungen, die bis 
jetzt veröffentlicht ſind, noch keinen Bericht dar⸗ 
ſtellen. Erſt wenn ausführliche Berichte ein⸗ 
gegangen ſind, wird man auch ermeſſen können, 
ob die Erzählung von dem Hurrah, mit dem 
die Mannſchaſt in den Tod gegangen ſei, den 
Thatſachen entſpricht. 

— Wie ſouverän der „König Stumm“ 
in ſeinem Bezirk gebietet und wie er dies 
benutzt, dafür bringt die „Frankf. Ztg.“ einen 
neuen Beleg. Sie verweiſt auf eiren Brief, 
den Herr v. Stumm an den Verleger der 
„Neunkirchener Volksztg.“ im November 1895 
ſchrieb, als dieſe die Notiz brachte, Pfarrer 
Naumann werde in Saarbrücken einen Vortrag 
halten, und ſich dabei erdreiſtete, den Redner 
als einen berühmten Sozialpolitiker zu be⸗ 
zeichnen. Herr v. Stumm verbat ſich in ſeinem 
Briefe jede fernere Erwähnung des Pfarrers 
Naumann, andernfalls werde er „gegen das 
Blatt Stellung nehmen.“ Dieſe Drohung hatte 
zur Folge, daß das Blatt den Namen „Nau⸗ 
mann“ auf den Index ſetzte und ſeine Abſicht, 
ein Referat über den Vortrag zu bringen, ſo⸗ 
fort aufgab. — Die Blätter im „Königreich 
Stumm“ ſind eben leider zum großen Theil 
abhängig von dem Allgewaltigen oder glauben 
ſich doch abhängig. Und rückſichtslos unter⸗ 
drückt der Induſtriekönig oder ſucht zu unter⸗ 
drücken alles, was ihm nicht in den Kram 
paßt. Daß ein einzelner Bürger, der nicht ein⸗ 
mal eine amtliche Stellung inne hat, in dieſer 
Weiſe in einer Gegend Deutſchlands die öffent⸗ 
liche Meinung todt machen, der Bevölkerung 
ſeinen Willen diktiren kann, das iſt aber am 
Ende des 19. Jahrhunderts ein geradezu kläg⸗ 
licher Zuſtand. 

— Ein Verbandstag des Zentral⸗ 
verbandes deutſcher Bäckerinnungen 
iſt am Montag in Breslau eröffnet worden. 
Handelsminiſter Brefeld hat die Geh. Ober⸗ 


regierungsräthe Dr. Sieffert und Dr. Wilhelmi 


entſandt. Herr Sieffert gab die Verſicherung 
ab, daß der Handelsminiſter das größte Inter⸗ 


eſſe an den Verhandlungen nehme und denſelben 
beſten Erfolg wünſche. Bei der folgenden Be⸗ 
rathung beſchäftigte ſich der Verbandstag mit 


dem den Bäckereien vorgeſchriebenen Maximal⸗ 
Arbeitstag. Es wurde einſtimmig eine 
Reſolution angenommen, in welcher Proteſt 
gegen die Verordnung des Bundesraths, betr. 
die Regelung der Arbeitszeit in den Bäckereien, 
erhoben und der Vorſtand des Zentralverbandes 
beauftragt wird, mit allen geſetzlichen Mitteln 
dahin zu wirken, daß die Verordnung wieder 
aufgehoben werde. 

— Der frühere ſozialdemokratiſche Agitator 
Predigtamts⸗Kandidat Theodor von 
Wächter hat ſich einer Meldung des „Berl. 
Lok. Anz.“ zufolge bei den Bodel⸗ 
ſchwingſchen Anſtalten in Bielefeld 
zur Aufnahme gemeldet. Er wird hier wahr⸗ 
ſcheinlich als Pfleger angeſtellt werden. 
Dann wäre ja der „unklare Kopf“, wie er oft 
genannt worden iſt, an ſein Ziel gelangt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der ruſſiſche Kaiſer hat dem ungariſchen 

Nationalmuſeum den Säbel des Fürſten Georg 

Rakoczy, der im kaiſerlich⸗ruſſiſchen Hofmuſeum 


aufbewahrt wurde und ſich gegenwärtig in der 
Milleniumsausſtellung in Budapeſt befindet, 
geſchenkt. Dies wird als ein äußerliches 
Zeichen der vortrefflichen Beziehungen an⸗ 
geſehen, die zur Zeit zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn 
und Rußland herrſchen. 

Rußland. i 

Die Pferdeausfuhr aus Rußland gedenkt 
die Regierung vom nächſten Jahre ab erheblich 
einzuſchränken, indem der jetzt beſtehende Zoll 
von 20 Mark für ein Pferd bedeutend erhöht 
werden ſoll. Es hat ſich nach der „Poſ. Ztg.“ 
bei den im Frühſommer ſeitens der Militär⸗ 
behörden vorgenommenen Beſichtigungen der 
Pferdebeſtände herausgeſtellt, daß das kriege⸗ 
brauchbare Pferdematerial von Jahr zu Jahr 
abnimmt, was durch die maſſenhafte Aus» 
führung der mit großer Vorliebe gekauften 
Thiere herbeigeführt ſein ſoll. Mehreren Pferde⸗ 
züchtern, welche viele und gute Remonten dem 
Staate geliefert haben, ſind in dieſem Jahre 
bereits Staatsprämien zuerkannt worden. 

Italien. a 

Der italieniſche Kronprinz iſt nach glücklich 
zurückgelegter Scereiſe in Cetinje, der Haupt» 
ſtadt Montenegros, zum Beſuch des Fürſten 
und ſeiner Familie eingetroffen. Wie es heißt, 
wird er ſich mit der Prinzeſſin Helene von 
Montenegro verloben. 

England. 

Gezen die iriſche Landbill hatte ſich das 
Oberhaus ganz gewaltig geſträubt. Das Ober⸗ 
haus hat ſchließlich aber doch noch vor Ablauf 
der Parlamentstagung die Bill angenommen. 
Wie nicht ſelten, haben die Lords ſich dem 
Willen des Unterhauſes gefügt und alle ihre 
Amendements zu der Bill zurückgezogen. Das 
Geſetz iſt in allen weſentlichen Punkten ſo ge⸗ 
blieben, wie es von der Regierung im Parla⸗ 
ment eingebracht und vom Unterhauſe genehmigt 
worden iſt. Der Widerſtand der Lords wurde 
in letzter Stunde nur dadurch beſiegt, daß ſie 
ſich ſelber ſagen mußten, daß die lange Tagung 
doch wenigſtens ein großes Geſetz gezeitigt 
haben müſſe, wenn die Regierung nicht ganz 
um ihr Anſehen kommen ſolle. Die Regierung 
iſt ſehr feſt gegen die Lords aufgetreten, ſie 
hätte dies aber vielleicht weit weniger gethan, 
wenn fie nicht die anderen großen Vorlagen 
zurückgezogen hätte und ſo dem Lande faſt gar 
kein Reſultat hätte vorweiſen können. — Zur 
Transvaalfrage verlautet, der Kolonialminiſter 
Chamberlain wolle den Präſidenten Krüger 
einladen, alles Material vorzulezen, das nach 
feinem Wunſche zur Kenntniß der Südafrika⸗ 
Kommiſſion gebracht werden ſolle. Chamberlain 
gehe auch damit um, an Rhodes eine Einladung 
zu ſenden, zugegen zu ſein, wenn die Kommiſſion 
nach dem Wiederzuſammentritt des Parlaments 
ihre Unterſuchung eröffnet. 

Türkei. 

Der neue Verweſer des armeniſchen 
Patriachats iſt ein wahres Muſter von Unter⸗ 
würfigkeit und Heuchelei gegen den Sultan. 
Die türkiſchen Blätter verkffentlichen die An⸗ 


ſprache, welche Barto;henios bei feiner 
Audienz am 14. d. an den Sultan 
richtete. Bartoghenios ſprach dem Sultan 


ſeinen Dank für die Beſtätigung der Wahl aus 
und erklärte, die Armenier bedürften ſtets die 
Gunſt des Sultans, als ihrer einzigen Hilfe⸗ 
quelle. Auf die Erwiderung des Sultans, daß 
ihn die Wahl freue und daß er auch weiterhin 
den ihm treu ergebenen Armeniern gnädig ge⸗ 
ſinnt bleiben werde, antwortete Bar toghenios, 
daß die Armenier Glück und den Fortſchritt 
unter der Pforte gefunden haben. () Der Thron 
des Sultans ſei und bleibe der Zufluchtsort 
für die nichts als die Gunſt und den Schutz 
des Sultans verlangenden Armenier. (!) Er 
ſei der Sklave des Sultans, deſſen Zufrieden⸗ 
heit zu erreichen ſein höchſtes Glück aus mache. 
— Mit dieſem Patriarchen dürfte der Beherrſcher 
des Muſelmanen⸗Reichs wohl zufrieden ſein. 
— Aus Kreta wird gemeldet, daß bei Kaſtelli 
ein Kampf ſtattgefunden habe. Einzelheiten 
fehlen. Eine Depeſche der „Daily News“ aus 
anra beſagt, daß am Freitag während des 
ganzen Tages in der Provinz Malevizi in der 
Nähe der Stadt Herakleion ein heftiger Kampf 
zwiſchen 800 Aufſtändiſchen und kewaffneten 
Mohamedanern, die von türkiſchen Truppen 
unlerſtützt wurden, flattgefunden habe. Die 
Chriſten hätten gefiegt, die Türken zurück 
getrieben und vier Kanonen, Waffen und Mu⸗ 
nition erbeutet. — Aus Lariſſa wird gemeldet: 
Dreißig Mann, die im Begriff ſtanden, in 
Macedonien einzudringen, wurden von den Be⸗ 
hörden von Kazaklar feſtgenommen. Die Türken 
befeſtigen eiligſt die Grenze. 
— — — — — —P i. — 


Provinzielles. 


Schulitz, 16. Auguſt. Das heutige Radfahrerfeſt 
verlief, obwohl das Wetter oft ein recht bedenkliches 
Geſicht machte, zur größten Zufriedenheit, Mehrere 
auswärtige Vereine waren vertreten uud nahe an 
hundert auswärtige Radler, darunter auch ſieben 
Damen, erſchienen. Gegen Mittag wurden die Gäſte 
von unſerem Verein im Hotel Auguſt Krüger begrüßt. 
Nachmittags 3½ Uhr verſammelten ſich ſämmtliche 
Radfahrer zum Korſo am Bahnhofe. Es ging von 
hier durch die Hauptſtraßen der Stadt hinaus nach der 
Rennbahn auf der Thorner Chauſſee. Hier liefen 
zuerſt fünf Mitglieder des hieſigen Vereins über eine 
Strecke von 3000 Metern. Sieger waren: Klempner⸗ 


meiſter Neumann mit 7 Minuten 54 Sekunden, Lehrer 
Oehlle in 8 Minuten 7 Sekunden und Buchhalter 
Haaſe in 8 Minuten 20 Sekunden. Dann folgte ein 
Konkurrenzrennen über 3000 Meter. Hierbei errang 
Kiſielewski⸗Thorn in 5 Minuten 43% Se 
kunden den erſten Preis, Becker⸗Thorn in 5 
Minuten 49 Sekunden den zweiten und Marſchner⸗ 
Bromberg in 5 Minuten 55 Sekunden den dritten 
Preis. Acht Herren hatten an dieſem Rennen theilge⸗ 
nommen. Zwei Radler ſtürzten und hatte der eine 
ſich die Schulter recht erheblich verletzt. Der an Ort 
und Stelle anweſende Arzt Dr. Simon legte ſofort 
einen Verband an. Am Vorgaberennen, 4000 Meter 
Diſtanz, nahmen 6 Herren theil. Kiſiele wski 
erreichte das Ziel in 8 Minuten 25¼ Sekunden, 
Becker in 8 Minuten 47¼ Sekunden und Marſchner 
in 9 Minuten 9 Sekunden. Die drei genannten 
Herren alſo holten ſich zweimal die erſten Preiſe. 
Nach dem Rennen ging es unter Vorfahrt der Muſik 
wieder zurück nach dem Auguſt Krügerſchen Hotel. 
Hier wurde nun von Herrn Albrecht⸗Bromberg im 
Saale ein Kunſtfahren auf dem Niederrad, dann von 
Herrn Schöning aus Bromberg ein ſolches auf dem 
Hochrad ausgeführt. Beide Herren ernteten reichen 
Beifall. Dann wurde zur Preisvertheilung geſchritten. 
Als Preisrichter fungirten die Herren Bürgermeiſter 
Teller, Stationsvorſteher Arnemann und Lehrer Buſch. 
Die Sieger erhielten ſilberne Denkmünzen, Kunſtfahrer 
Albrecht ein Schreibzeug, Herr Schöning ebenfalls 
eine Denkmünze. Nach der Preis vertheilurg fand 
Konzert und Tanz ſtatt. Nur wenige Auswärtige 
fuhren ſchon mit den Nachtzügen abends heim, die 
meiſten warteten den Morgen ab. Jeder aber ſchied 
von hier mit dem Bewußtſein, einen recht frohen Tag 
verlebt zu haben. 

r. Schulitz, 16. Auguſt. In der Weichſel wurde 
hier ein Stör von ca. 150 Pfund und fait zwei Meter 
Länge gefangen. 

. — 17. Auguſt. Das 2. Oſtdeutſche 
Freihanbbundesſchießen wurde geſtern und heute hier 
abgehalten. Es waren dabei vertreten die Gilden 
aus Bromberg, Thorn, Culm, Lauenburg und Stolp, 
außer der hieſigen Friedrich⸗Wilhelm⸗Gilde. Ins⸗ 
geſammt waren ca. 50 Freihandſchützen verfammelt. 
Mit dem Bundesſchießen war eine Generalverſammlung 
verbunden. Nach dem Kaſſen⸗Bericht betrug die Ein⸗ 
nahme 1381,82 Mark und die Ausgade 1247,83 
Mark. Der Beſtand beträgt 133,99 M. Vom Vor⸗ 
ſtand ſcheiden fünf Mitglieder aus; an deren Stelle 
wurden die Herren G. Schmidt und Breuer⸗Brom⸗ 
berg, Geiger⸗Culm, Scheffler⸗Thorn und Weigelt⸗ 
Lauenburg gewählt. Vom alten Vorſtand verbleiben 
die Herren Franke und Unverferth⸗Bromberg, Obuch⸗ 
Poſen und Falk⸗Stolp. Eine lebhafte Debatte ent⸗ 
wickelte ſich um die Wahl des naͤchſten Feſtortes. 
Culm (Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gilde) wurde für das Jahr 
1898 in Ausſicht genommen. Im Jahre 1899 feiert 
die Gilde Poſen ihr 500jähriges Jubiläum. Es wird 
dann wahrſcheinlich das Poſen⸗märkiſche Bundesſchießen 
mit dem III. Freihandbundesſchießen zuſammentreffen. 
Der Freihandbund zählt bereits nach nur vier jährigem 
Beſtehen 64 Mitglieder in den Gilden Poſen 1 und II, 
Bromberg, Prinzenthal, Thorn, Graudenz, Lauen⸗ 
burg. 

Graudenz, 16. Auguſt. Geſtern Abend 6¼ Uhr 
brach in dem Hauſe des Herrn Maſchke in der Speicher⸗ 
ſtraße Feuer aus. Der Dachſtuhl und die erſte Decke 
ſind zerſtört. 

Elbing, 17. Auguſt. Das Kaufmann Litten ſche 
Ehepaar beging geſtern das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit. Bei dem Feſtgottesdienſte in der Synagoge 
überreichte Herr Rabbiner Silberſtein dem Jubel⸗ 
paare die demſelben von Sr. Majeſtät verliehene Ehe⸗ 
jubiläums⸗Medaille. 

Danzig, 17. Auguſt. Geſtern Abend gegen 
11 Uhr wurde der aus Königsberg hier zum Beſuch 
weilende Schieferdecker Borchert von einem Motor⸗ 
wagen auf der Strecke Ohra⸗Danzig überfahren und 
ſchwer verletzt. Der Verunglückte wurde in bewußt⸗ 
loſem Zuſtande nach dem Stadtlazareth geſchafft. 

Zoppot, 16. Auguſt. Die Paſſagiere des Zuges, 
der um 6 Uhr 44 Minuten Abends in Danzig ein⸗ 
trifft, wurden heute auf der Strecke zwiſchen 
Gr. Boſchpol und Luſin in große Aufregung verſetzt. 
Kurz vor einem Ueberwege wurde ein ca. 50jähriger 
Mann von dem Zuge überfahren. Die Räder hatten 
den Körper zerſchnitten und Theile des Verunglückten 
auf dem Bahngleis zerſtreut. 

Crone a. Brahe, 17. Auguſt. Die Errichtung 
des Elektrizitätswerks in unſerer Stadt ſcheint nun 
doch bald in Angriff genommen zu werden. Seitens 
der ausführenden Geſellſchaft iſt die in dem 
Kantrakt vorgeſehene erſte Kautionszahlung an die 
Stadt bereits erfolgt. Es handelt ſich jetzt noch um 
den Anſchluß von Cronthal, mit welcher Ortſchaft ſeit 
einiger Zeit die Elektrizitäts- Geſellſchaft Unter: 
handlungen pflegt. 

Poſen, 17. Auguſt. In Weſterland auf Sylt iſt 
geſtern plötzlich der Oberregierungsrath Gedicke von 
der hieſigen Regierung am Herzſchlage geſtorben. 
— — .! 


Lokales. 
Thorn, 18. Auguſt. 

— [Perſonalien.] Der Amtsrichter 
Dr. Roſenberg zu Tiemeſſen iſt als Landrichter 
an das Landgericht in Thorn verſetzt worden. 
— Der Gerichteaſſeſor Bahr bei der Staates⸗ 
ar waltſchaft in Thorn iſt zum Amterichter keim 
Amtsgerichte in Karthaus ernannt worden. 

— [Die neu ausgegebene Offizier t⸗ 
Bekleidungsvorſchrift] enhält 
folgende für Geſchäftskreiſe keachtenswerthe Ein» 
gangsbeſtimmung: „Geſchäſtsinhaber, welche 
den Offizieren trotz ergangener Warnung unvor⸗ 
ſchrifismäßige Sachen liefern, find dem Kriege⸗ 
miniſterium namhaft zu machen, damit deren 
weitere Heranziehung den Offizieren verboten 
wird.“ Es in dies eire außerordetlich ſtrenge 
Maßnahme, wenn man bedenkt, daß die Ge⸗ 
ſchäfte doch die Gegenſtände meiſt nur ſo liefern, 
wie ſie vom Abnehmer beſtellt ſind, ſo daß nicht 
den Geſchäſtsinhaber, der ohnehin genug unter 
dem Wettbewerb leidet, ſondern in den meiſten 


Fällen den Abnehmer die Verantwortung für 


unvorſchriftsmäßig beſtellte oder abgenommene 
Sachen trifft. 

— [Rurfus für innere Miſſion.] 
Unter der Leitung des Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten Braun findet in den Tagen vom 15. 
bis 24. September in Königberg ein ſogenannter 
Inſtruktions⸗ und Informatſonskurſus für 
innere Miſſion, beſtehend in eingehenden Vor⸗ 
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Sänger⸗ Quartetts. 


trägen mit angeſchloſſenen Beſuchen der ver⸗ 
ſchiedenen Anſtalten chriſtlicher Liebesthätigkeit, 
unter Führung von Fachmännern ſtatt. Als 
Theilnehmer an dem Kurſus ſind ron dem 
evangeliſchen Oberkirchenrath neun Geiſtliche, 
je einer aus jeder der neun alten Provinzen, 
und vom Herrn Miniſter noch einige Ver⸗ 
waltungebeamte (Landräthe) in Ausſicht ge⸗ 
nommen, welche ihre Koſten aus kirchlichen 
Dispoſitionsfonds entſchädigt erhalten. Außer 
den vom evangeliſchen Oberkirchenrath bezw. 
dem Herrn Miniſter berufenen Theilnehmern 
können mit Genehmigung der Kirche auch 
andere Männer, denen am Kurſus gelegen iſt, 
denſelben auf ihre eigenen Koſten mitmachen. 

— [Zeichnen⸗Lehrkurſus.] In der 
Zeit vom 22. Auguſt bis zum 3. Oklober d. J. 
wird in der ſtaatlichen Fortbildungsſchule in 
Elbing wieder für Lehrer ein Lehrkurſus im 
Zeichnen abgehalten werden. 

— [Im Holzgeſchäftſ hat inſofern in den 
letzten Tagen eine Flaue gehecrſcht, als trotz 
großer Nachfrage nur wenig Verkäufe abge: 
ſchloſſen ſind. Die Eigenthümer halten auf 
hohe Preiſe, weiche Käufer nicht anlegen wollen. 
Galizianiſche Mauerlatten bleiken ſehr geſucht 
und bringen 60 Pf. pro. Kubikfuß. Kieferne 
Eiſenbahnſchwellen find ke zehrt und werden mit 
2,10 M. pro Stück per Kaffe bezahlt, der 
ſind 20 Pf. billiger. 

— [Turnverein] Letzten Sonntag 
unternahm der Verein ſeine Auguſt Turnfahrt, 
an welcher ſich 15 Mitglieder der Hauptaͤb⸗ 
theilung betheiligten. Als Ziel war Ottlolſchin 
gewählt. Der Weg führte über Stewken und 
Bruſchkrug, von dort ging es querſeldein in 
den Wald, in welchem nun die Turnerſchaar 
auf Kreuz⸗ und Querwegen und über Berg und 
Thal weiter marſchirte, bis ſie um 5 Uhr den 
Bahnhof erreichte. Ein Beſuch der; Ausfichte- 
punkte und der Grenze, ſowie der Kuttahöhe 
füllten die Zeit bis zum Abgang des Zuges 
aus. 

— [Die Thorner Liedertafel hatte 
die Abſicht, ſich heute, Dienstag, Abend im 
Tivoli zu verſammeln In Folge der kühlen und 
naſſen Witterung findet die Uebungsſtunde aber 
im Schützenhauſe ftatt. 

des ſchwediſchen 


[Konzert 

Die Schweden, die 
vor ca. 4 Jahren bei uns ſoviel Beifall gefunden 
haben, ſind nun wieder von ihrer Tournee 
durch Rußland nach Deutſchland gekommen und 
veranſtalten hier am nächſten Freitag, Sonn⸗ 
abend und Sonntag im großen Saale des Ar- 
tushofes Konzerte. Um das Programm derſel ben 


noch abwechſelungsreicher zu geſtalten, wird bei 


den Konzerten die hieſige Ulanen⸗Kapelle mit- 
wirken. Was die Leiſtungen des ſchwediſchen 
Sänger⸗Quartetts betrifft, jo werden ſich ja wohl 
noch viele des exakten Vortrages und der peinlich 
ſaubern Durchführung ſowohl des deutſchen als 
auch des ſchwediſchen Liedes von dieſer Truppe 
zu erinnern vermögen. Im Laufe der Jahre 
haben ſich allerdings in der Zuſammenſetzung 
des Perſonals einige Veränderungen vollzozen, 
aber die Leiſtungen find doch dieſelben ge:l eden, 
wie aus einem uns vorle;enden Bericht der 
„Revalſchen Ztg.“ erhellt. Dieſer Bericht 
ſchließt mit folgenden Worten: „Daß der 
Geſang dieſer Künſtler nicht bloß durch ſeinen 
Schönklang dem Ohr ſich einſchmeichelt, ſond ern 
daß er durch feine Beſeeltheit auch das leb. 
hafteſte Mitempfinden anregt, darin liegt ſeine 
beſondere Wirkung.“ i 

— [Ein Gartenfeſt, verbunden mit 
Bazar, Verloſunz, Konzert ꝛc.] ſoll am Sonn⸗ 
tag, den 23. Auguſt, von Nachmittags 3 Uhr 
ab im Wiener Café zu Mocker zum 
Beſten des dortigen Frauenvereins für Armen⸗ 
und Krankenpflege ftatıfinden. Die Aufgabe 


dieſes Vereins iſt eine ſehr ſchwierige, da in 
Mocker der Unterſtützungs bedürftigen ſo viele, 
leider aber nur wenige Perſonen vorhanden 
ſind, welche ſich in der Lage befinden, ſich an 
dem Werke, Bedürftigen — gleichviel welchen 


Bekennlniſſes — zu helfen, erfolgreich ke⸗ 
theiligen zu können. An alle Wohlthäter wird 
die höfliche Bitte gerichtet, Gaben zum Bazar 
dem Vorſtande bis Sonntag, den 23. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr nach dem Wiener Café 
einzuſenden. 

— [RKirchliches.] In der Angelegenheit 
der Abänderung der hieſigen Parochialver⸗ 
hältniſſe, die ſeit Jahren zu lebhaften Erörter⸗ 
ungen und Verhandlungen Gelezenheit gegeben 
heben, bezw. zur Gründung eines Parochial⸗ 
verbandes hat in Auftrage des königl. Kon⸗ 
ſiſtoriumes der Konſiſtorialkommiſſar Herr 
Aſſeſſor Niedner mit den Körperſchaften der 
Aliſtädtiſcher⸗, Neuſtädtiſchen⸗ und Georgen- 
Kirchengemeinde geſtern und heute Vechand⸗ 
lungen gepflogen kehufs Bildung eines 
Parochialverbandes für Thorn, nach Maß⸗ 
gabe des Geſetzes, wie ihn Berlin 
bereits durchgeführt hat. Die Verhandlungen, 
die in jeder Gemeindevertretung beſonders ge⸗ 
führt wurden, haben zu folgenden Reſultaten 
geführt. Die Vertreter ter Georgen⸗Gemeinde 
erklärten ſich für die Gründung eines Parochial⸗ 
verbandes, da die Gründung eines ſolchen die 
Koſten in den Gemeinden gleichmäßig vertheilen 
und derſelbe ihnen garz erhebliche Vortheile 
bieten würde, indem die Georgen⸗Gemeinde vor 
die Alternative geſtellt ift, einen zweiten Pfarrer 
anzuſtellen, wodurch ihr ganz erhebliche, den 
Etat bedeutend erhöhende Laſten auferlegt werden. 
Die Vertreter der Aliſtädtiſcken und Neu⸗ 
ſtädtiſchen Gemeinde lehnten dagegen die An⸗ 
forberungen des Konſiſtoriums ab, weil fie für 
ihre Gemeinden einen großen Nachtheil darin 
erblicken. Die Vertreter der Altſtädtiſchen ev. 
Kirchengemeinde faßten darauf den Beſchluß: 
Die Verſammlung eiklärt ſich für den Fall 
einer Umpfarrung der Bromberger Vorſtadt 
zur Altſtädtiſchen Gemeinde bereit, an die 
Georgengemeinde eine einmalige Abfindunzs⸗ 
ſumme von 20000 Mark zu zahlen. 
Ein Antrag, in dieſem Falle ihr 30 000 Mark 
zu zahlen, wurde abgelehnt. Darauf gelangte 
noch folgende Reſolution zur Annahme: Die 
Verſammlung erſucht das königliche Konſiſtorium, 
die Erledigung der Angelegenheit auf Grund 
der von der Verſammlung abgegebenen Erklärung, 
ſei es durch Bildung des Parochial verbandes, 
ſei es auf andere Weiſe in Erwägung zu 
ziehen. 

— (Für den Nimrodl iſt der morgende 
Tag von hoher Bedeutung. Pluto, Nero, Cäſar 
und wie die treuen Begleiter des Waidmanns 
alle heißen, für ſie iſt die Zeit der Ruhe vor⸗ 
bei. Das Gewehr wird heute nochmals einer 
gründlichen Reviſion unterzogen, denn morgen 
geht es zum erſten Male wieder auf Stoppel 
und Wieſe, die Jagd auf Rebhührer iſt er⸗ 
öffnet. Freudig wird dieſer Tag auch von der 
ſorgſamen Haus frau begrüßt, geſtattet der leckere 
Vogel doch wieder die fo ſehr erſehnte At- 
wechſelung in der Gleichförmigkeit der bis⸗ 
herigen Speiſekarte. 

— [Polizeiliches.] Verhaſtet wurden 
6 Perſonen. 

— [Gefunden] ein kleines Federmeſſer 
in der Bromberger⸗Straße, ein katholiſches Ge⸗ 
betbuch auf der Chauſſee nach Gurske. 


Briefkasten der Redaktion. 


Radfahrerverein „Vorwärts“. Ihre 
gefällige Mittheilung von dem Erfolg in Schulitz er⸗ 
ledigt ſich bereits durch den Bericht über das Rennen 
unter „Provinzielles“. Beſten Dank! 


Kleine Chronik. 

* Beim Abſtieg vom Hochkogel in den 
Allgäuer Alpen iſt am Sonntag ein praktiſcher Arzt 
aus Augsburg, nach einer Meldung ein Dr. Biſchof, 
nach einer andern ein Dr. Fiſcher, als er über eine 
ſogenannte Schneebrücke hinwegging, verunglückt. Der 
Arzt brach durch, ſtürzte in den unten fließenden Bach 
und blieb ſofort todt. . 

Seinen Kapellmeiſter erſchoſſen 
hat in der Kavallerie⸗Kaſerne von Balladolid 
(Spanien) ein Trompeter. Er überfiel den Wehrloſen 
— der Kapellmeiſter lag ſchlafend auf ſeinem Bett — 
und feuerte aus nächſter Nähe eine Kugel gegen ihn 


— 


| 
| 


ab, die jenem den Schädel durchbohrte. Der Trompeter 
machte darauf einen Selbſtmordverſuch, indem er 
aus einem Fenſter des zweiten Stockwerks in den Hof 
hinabſprang; ſchwer verletzt wurde er ins Hoſpital 
geſchafft. Das Kriegsgericht trat ſofort zuſammen 
und verurtheilte nach vierſtündiger Berathung den 
Mörder zum Tode. Veranlaſſung zu dem Verbrechen 
des Trompeters ſollen die häufigen Mißhandlungen 
gegeben haben, welchen er durch den Kapellmeiſter 
augeſetzt war. 

Vom erſten deutſchen Mädchen⸗ 
gymnaſium in Karlsruhe iſt ein ſehr be⸗ 
friedigender Abſchluß des jetzt beendeten Schuljahres 
zu melden. Faſt alle Schülerinnen der bis jetzt vor⸗ 
handenen drei Klaſſen, Untertertia, Obertertia und 
Unterſekunda, konnten in die nächſthöhere Klaſſe ver⸗ 
ſetzt werden. Geiſtig wie körperlich zeigen ſich die 
Schülerinnen den Anforderungen, die der unabge⸗ 
ſchwächte Lehrplan eines Gymnaſiums ſtellt, andauernd 
durchaus gewachſen! Im kommenden Monate wird 
wiederum eine neue Klaſſe, die Oberſekunda, eröffnet; 
jährlich gliedert ſich eine weitere an, ſodaß 1899 die 
erſten mit dem Reifezeugniß verſehenen Gymnaſtaſtinnen 
zur Univerſität abgehen können. — Das Schulgeld 
beträgt fortan jährlich 150 Mk. Neu aufzunehmende 
Schülerinnen müſſen das 12. Jahr vollendet und bis 
dahin eine höhere Töchterſchule beſucht haben; Kennt⸗ 
niſſe in der lateiniſchen Sprache ſind für die Auf⸗ 
nahme nicht erforderlich, da in der Klaſſe der Neuauf⸗ 
genommenen (Untertertia)das Latein erſt beginnt. 
Eine ſchaurige That iſt in Blaſewitz 
bei Dresden geſchehen. Dort wohnte in der erſten 
Etage einer prächtigen Villa der Kaufmann Hermann 
etermann, Prokuriſt eines der erſten Handelshäuſer 
Dresdens, mit ſeiner jungen Gattin, der Tochter 
einer hochangeſehnen begüterten Familie. Am Freitag 
Abend hatte noch eine kleine Abendgeſellſchaft ſtattge⸗ 
funden, an der das junge Ehepaar vergnügt und 
heiter theilgenommen hatte. Am Sonnabend! orgen 
fah ein Dienſtmädchen Rauch aus der Petermannſchen 
ohnung aufſteigen. Sie rief ſofort um Hilfe und 
die Feuerwehr herbei. Nach der gewaltſamen Er: 
öffnung der Wohnung fand man im erſten Zimmer 
den lebloſen und im Geſicht durch Feuer bereits ange⸗ 
kohlten Leichnam der jungen Frau. Der Hals zeigte 
eine klaffende große Wunde, offenbar von einem Stich 
herrührend. Frau Petermann hielt ein halbange⸗ 
branntes Polſter krampfhaft umklammert. Die tödtlich 
verletzte und mit Brandwunden bedeckte Fran hatte 
ſich von der Schlaflammer bis hierher geſchleppt und 
war verblutet. Petermann lag mit zerſchmetter tem 
Kopf noch im Schlafzimmer, neben ihm der Revolver, 
der noch fünf ſcharfe Patronen aufwies. Faſt alle 
Möbel waren mit Petroleum übergoſſen und durch 
den Brand zum größten Theil vernichtet. Die That 
iſt um fo räthſelhafter, als der Mörder in geordneten 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen gelebt haben fol. 

Von der Sonnenfinſterniß wird 
aus Tjinmen (Weſt⸗S'ebirien) gemeldet: Die 
während der Sonnenfinſterniß erfolgte photo⸗ 
graphiſche Aufnahme iſt bemerkenewerth gut 
gelungen. Es ſind auch einige Sterne auf der 
Platte fihtbar. — Aus Zardarowka, dem Sitze 
des Generalgouverneurs des Küſtengebietes im 
Oſten Sibiriens, wird gemeldet: Die aſtro⸗ 
nomiſchen Beobachtungen der Sonnenfinſterniß 
im Dorfe Orlowkoj am Amur find völlig 
erſolgreich geweſen. Das Wetter war während 
der Ve finſterung ſchön. Die Aſtronomen ſind 
nach Zarbarowka zurückgekehrt. ; 


Holztrausport auf der Weichſel 


bei Schillno am 15. Auguſt. A. B. Grünberg, 
Tb. Henichshaus, B. Seldowig, Pines u. Moſtow⸗ 
lowski durch Eiſenberg 2 Traften, für A. B Grün⸗ 
berg 189 Kiefern⸗Rundholz, 68 Kiefern⸗Balken, Mauer: 
latten und Timber, 559 Kiefern⸗Sleeper, 933 Kiefern⸗ 
einfache Schwellen, 32 Eichen Kantholz, 33 Eichen⸗ 
Rundſchwellen, 22 Eichen⸗ einfache und doppelte 
Schwellen, für Th. Henichshaus 5521 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 85 Kiefern = Sleeper, 441 
Kiefern⸗ einfache Schwellen, 511 Rundweißbuchen, 
für B. Seldowitz 586 Kiefern - Balken, Mauerlatten 
und Timber, 496 Kiefern- Sleeper, 1683 Kiefern⸗ ein⸗ 


fache Schwellen, 246 Eichen = Schwellen; Beier und 


Kirſchenberg durch Silberbaum 5 Traften 47 Kiefern⸗ 
Rundholz, 5998 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, 3300 Kiefern⸗Sleeper, 9247 Kiefern⸗ einfache 
Schwellen, 266 Eichen⸗Plangons, 453 Eichen⸗Rundholz, 
2560 Eichen⸗Rundſchwellen, 486 Eichen⸗ einfache und 
doppelte Schwellen; M. Pines durch Morgenſtern 5 
Traften 854 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 
8434 Kiefern⸗Sleeper, 41 592 Ki fern⸗ einfache Schwellen, 
98 Eichen⸗ einfache Schwellen, 18 Städe, 13 686 
Speichen; Fr. Sack, C. Bumke durch Wuſtrach 5 
Traften für Fr. Sack 2646 Kiefern = Rundholz, für 
C. Bumke 786 Kiefern⸗Rundholz. 

Am 17. Auguft. Gebr. Sarau durch Doſſow 
4 Traften 1035 Kiefern⸗Rundholz, 700 Tannen⸗Rund⸗ 
holz, 11 Eichen = Rundholz, 367 Rundelſen, 6 Rund⸗ 
eſchen, 9 Rundweißbuchen, 208 Rundbirken; J. G. Cy⸗ 
nanom durch Silberſtein 2 Traften 1515 Kiefern⸗ 
Rundholz, 69 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber; 
O. Domeracki 4 Traften 1939 Tannen⸗Rundholz, 697 


2. Emma Thereſe Samplawski 6 T. 3. Ana⸗ 


Rundelſen, 78 Rundbirken, 20 Rundrüſtern; J. Schwiff 
durch Golde 7 Traften 1891 Kiefern⸗Rundholz, 1407 
Tannen⸗Rundholz, 3 Eichen⸗Rundholz, 805 Rundelſen, 
17 Nundbirken, 2 Espen. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſch 
Berlin, 18. Auguſt. 


Fonds: ſtill. 17. Aug 
Ruſſtſche Banknoten 216,6“ 216,55 
Warſchau 8 Tage 16,15 216,15 
Preuß. 8 Conſols 99,80] 99,80 
Preuß. 3½% Conſolss 104,700 104,70 

Breuß. 46 Lenſels . 105,78 105,75 
Deutſche Reichsanl. 3% „ 99,60] 99,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,90] 104,75 
Polniſche 1 4/ % . 68,00] 68,20 

do. iquib. Pfandbriefe 66,60] 66,75 

Weſtpr. Pfaudbr. 3½¼% neul. Il. 100,30 00,30 

Diskonto-Comm.-Auth 209,00 209,10 

Oeſterr. Banknoten er 170,59] 170,50 

Weizen: Sep. 143,00 142,75 

Okt. 42,000 141,75 
Loco in New-Dork 65% 658], 
Noggen: loco 114,00 113,00 
Sept. 112,75 112,50 
Okt. 113,75] 113,50 
Dez. fehlt] fehlt 
Hafer: Aug. 120,25 120,00 
Sept. 117,00] 17,00 
Rüböl: Aug. 47,50 47,00 
Okt. 47,50] 47,00 
Spiritus: loco mit 50 N. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,30] 34.20 
1 Aug. 7 38,10] 38,20 
Sept. 70er 38.1 5 
Thorner Stadtauleihe 3½ pͤt. —— 101,60 
Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfutz für deutſche 


Staats -Anl. 3¼ %, für andere Effekten 4%. 
Petroleum am 17. Auguſt, 
100 Pfund 


pro . 
Stettin loco Mark 10,70 


Berlin „ 5 10,50 
Spiritus Depeſche. 


Rönigs berg, 18. Auguft. 
v. Vortatius u. Grothe. 

Loco cont. 50er 54,20 Bf., —.— Gb. 

nicht conting. 70er 34,20 „ 33.80 „ 
Aug. A ER FREE | 

= 34,200, 3350 „ —— 5 

Getreidebericht 

der Handelskammer für Kreis Thorn. 

Thorn, den 18. Auguft. 
Wetter: kühl, veränderlich. 
Weizen: feſter, 132 Pfd. bunt 130 M., 134 Pfd. 


hell 133 M., 136/7 Pfd. hell 134/5 M. 
de ei fefter 125 Pfd. 98 M., 128 Pfd. 100 
ar 


Gerfte: ſehr begehrt, feine Brauwaare 125/40 
Mark, Mittelwaare 115— 120 M. 
Hafer: neuer 108/12 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— —— a nn rung, 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. Augnſt. Die Serienziehung 
A der Ausſtellungslotterie iſt nunmehr auch 
offiziell für ungültig erklärt worden. 

Berlin, 17. Auguf. Meldungen, in 
folge der Fahrt der Manöverflotte durch den 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal ſeien größere Rutſchungen 
an den Ufern vorgekommen, werden offiziös 
für unbegründet erklärt. 

Belgrad, 17. Auguſt. König Alexander 
reiſt in der erſten Septemberwoche nach Wien 
und von dort nach Cetinje, um um die Hand der 
Prinzeſſin Anna von Montenegro anzuhalten. 

Athen, 17. Auguſt. Zwiſchen Bitolia 
und Janina wurde die Poſt überfallen, wobei 
dem Hauptanführer der macedoniſchen Auf⸗ 
fländiſchen 10 000 türkiſche Pfund in die Hände 
fielen. — Inſolge der wachſenden Erregung 
unter der Bevölkerung telegraphirte der engliſche 
Konſul nach Salonichi und bat um Entſendung 
von Kriegeſchiffen. Drei engliſche Kriegsſchiffe 
find bereits von Salonichi abgedampft. 


PPT 
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und 2000 verſch. Farben, 
etc.) porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter 
umgehend. 2 


Seiden-Fabriken&. Henneberg (u uk Hon. Zürich 


Laden 


mit 2 angrenzenden Zimmern, ſowie eine 


Wohnung von 2 Zimmern und Zubehör 
vom en ktober zu vermiethen Altſtädt. 
Markt 16. W. Busse. 


Brom bergerſtr. 46 iſt die Parterre 
wohnung links, und Brückenſtraße 10 ein 


Lagerkeller zu vermiethen. J. Kusel. 
2 berrſchafll. Wohnungen 
zu vermiethen 9 — 


1 Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Entree und Zubehör zu vermiethen 
Grabenſtr. 2. Zu erfr. bei Rux, 3 Tr. 


Etage 
mit Badeeinrichtung, Gas“ und Waſſer⸗ 
leitung in der Küche z. verm. Brückenſtr. 40. 
nung, II Treppen, 2 Zimmer, 
1 Alkoven —9 Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Schlesinger, Schillerſtr. 


Eine Wohnung, 
Breiteſtr. 23, 2. Etage, von 2 oder 3 Zim., 
Küche, Entree und Zubehör pom 1. Oktober 
zu vermiethen. A. Petersilge. 


e ER Standes amt Thorn. | 


Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine 
kleinere Wohnung ſind vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

G. Lemke, Mocker, Rayonſtr. Nr. 8. 


Jakobs Norſtadt 31 


ohnung. a 3 Zimmer, Küche nebſt Zub., 
1 „ " * 2 4 IR * 
vom 1. 10. 96. billigſt zu vermiethen. Näh. 
bei F. Klinger, Stewken. 
Altſtädtiſcher Mark 12 
Wohnung 3 Zimmer, großes Entree vom 
1. Oktober vermietet Bernhard Leiser. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
5 Zim. u. Zub. Pferdeſt. u. Wagenrem. v. 
1. Okt. z. v. J. Hass, Brombergerſtr. 98. 
Mocker, Lindenſtraße 13, 
1. Etage von ſofort od. ab 1. Oktober zu 
vermiethen. Dr. Szezyglowski. 
In meinem neu erbauten Hauſe iſt vom 
110, 1 größere Wohnung, 3 Zim., Küche 
und Zubehör, 1 Tr, zu vermiethen. 
D. Gliksman, Brückenſtraße Nr. 18. 
eglerſtr. 30 iſt eine kleine freundliche 
ohnung 
in der 3. Etage vom 1. Oktober zu 
vermiethen. J. Keil. 


Vom 10. bis einſchließlich 15. Auguſt ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Sohn dem Schuhmacher Joſef Les⸗ 
niewski 2. Uneheliche Tochter. 3. Sohn 
dem Maſchiniſten Anton Perz. 4. Tochter 
dem Schneidermeiſter Otto Bothe. 5. Sohn 
dem Schuhmacher Hermann Abromeit. 
6. Sohn dem Händler Simon Naftaniel, 
7. Sohn dem Schloſſer Friedrich Gaide. 
8. Sohn dem Reſtaurateur Heinrich Schwarz. 
9. Sohn dem Maurer Rudolph Schlee. 
10. Uneheliche Tochter. 11. Sohn dem 
Arbeiter Franz Piotrowski. 12. Tochter 
dem Arbeiter Friedrich Fettin. 13. Sohn 
dem Maurer Michael Bartel. 14. Sohn 
dem Sergeanten im Ulanen⸗Regt. v. Schmidt, 
Walter Wegner. 15. Sohn dem Arbeiter 
Anton Piontkowski. 16. 
Kutſcher Joſeph Zolendowski. 17. Sohn 
dem Vicefeldwebel im Inftr.⸗Regt. Nr. 21, 
Gregor Dobberſtein. 18. Tochter dem Hilfs⸗ 
bremſer Johann v. Oſſowski. 19. Sohn 
dem Fleiſcher Theophil Czaplewski. 20. Sohn 
dem Zimmerer Joſ. Mikuszinski. 21. Tochter 
dem Maurer Johann Skrabatzki. 22. Tochter 
dem Schuhmacher Johannes Strzyzynski. 

b. als geſtorben: 
1. Fried rich Wilhelm Löbert 3 M. 17 T. 


Tochter dem 


ftafia Rutkowski 1 Jahr 5 Mon. 12 Tage. 
4. Boleslaw Johann Lesniewski 4 Tage. 


5. Carl Johann Lawrenz 5 Mon. 17 Tg. N 


6. Max Herbert Schött 7 M. 30 T. 7. Albert 
Franz Otto Boljahn 6 Monate 17 Tage. 
3. Stanislaw Paszynski 1 J. 5 M. 9 T. 
9. ſeparirte Frau Marie Pauline Böttcher 
eb. Goeppert 70 J. 2 M. 25 T. 10. Erich 
Haus Weiß 6 M. 6 T. 11. Hedwig Beyer 
4 M. 17 T 12. Angelika Piaſezki 5 M. 
22 T. 18. Conſtantin Paulke 13 J. 6 M. 
10 T. 14. Marie Czarnecki 2 M. 24 T. 
15. Bruno Franz Wisniewski 13 Tage. 
16. Wladislowa Ewiklineki 6 Mon. 1 Tg 
17. Margarethe Felicia Geſicki 3 J. 11 T. 
18. Eigenthümerfrau Auguſte Städtke geb. 
Jarowski 39 J. 2 M. 15 T. 19. Mar⸗ 
garethe Zolonzewski 6 J. 8 M. 22 T 


e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Sergeant im Fuß⸗Art⸗Regt. Nr. 4, 


Friedrich Wilhelm Rudloff⸗Magdeburg und 


Marie Dorothea Eliſabeth Müller ⸗Schöne⸗ 
beck 2. Kaufmann Iſaae Jabobſohn⸗Dt. 
Eylau und Bertha Blumenthal⸗Culmſee. 
3. Tuchmacher Anguft Ventzke⸗Mocker und 
Emilie Langhans⸗Mocker. 4 Stellmacher⸗ 
meiſter Ignatz Kowalski⸗Mocker und Angela 
Gientkowski. 
d. ehelich ſind verbunden: 
1. Poſtaſſiſtent Robert Ludwig Haber⸗ 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage don 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör vom 1/10. zu ver⸗ 
mietben Neubau Hundeſtr. 9. 
Altſtädtiſcher Markt 15 ſſt die 
Balkon⸗Wohnung 


in der 2. Etage vom 1. Oktober renovirt 
zu vermiethen. Moritz Leiser. 


von 3 hell. Zimmern, hell. Küche, 
Wohnung Corrid., Zub., Araberftraße 3, 
2 Tr. Z. erfr. daſ. Robert Malohn. 


Die von Herrn Hauptmann Briese be 
wohnte Parterre ; 


Wohnung, 


Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Ottober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Ein eventl. zwei 2fſtr. nach der Straße 
gelegene, gut 


möblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 22, 2 Tr. 


ür Studium und 

ianinos Unterricht bes. ge- 
eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 
Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 

20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr.38. 
Friedrich Bornemann & Sohn. 


Harmonikas 
eee 


direkt ab Fabrik in nur ſolider Ausführung 
mit kräftigſtem Ton, 10 Taſten, ca. 35 cm, 
groß, ſtarkem Z3fachen Doppelbalg mit 
Metallſchutzecken, offener Claviatur 

mit 2 ächten Regiſt Stck. M. 10 6 Schule 


* 7 " " 
" 8 5 9,00 ſu. Verpack. 


Ferner große Auswahl mit 10, 17, 19 
u. 21 Taſten von M. 6,00 bis M. 30,00 
pro Stück, ſowie alle Sorten von Streich⸗ 
und Blas inſtrumenten liefert gegen Nach⸗ 
nahme oder vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages 


Gotthard Doerfel, 
Klingenthal, Sachſen. 


inen Poſten Reſte Stoffe, Kamm⸗ 
garn und Cheviots empfehle zu ſehr 


Geſtern Mittag verſchied nach 
ſchweren Leiden unſer langjähriges, 
treues Mitglied 


Theodor Salomon. 


Unſer Verein verliert in ihm 
einen eifrigen Förderer der Turn⸗ 
ſache, einen lieben Bruder in ernſter 
und heiterer Stunde. 

Friede ſeiner Aſche. 
Der Turnverein Thorn. 


Die Beerdigung des Friſeurs 


Theodor Salomon 


findet nicht um 3 Uhr, ſondern 
um 5 Uhr von der Leichenhalle 
des altſtädtiſchen evangel. Kirchhofs 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung des Königlichen Gou⸗ 
vernements wird Seine Königliche Hoheit 
der Prinz Albrecht von Preußen am 
Freitag, den 21. d. Mts., früh 6° hier⸗ 
ſelbſt zur Abhaltung von Truppenbe⸗ 
ſichtigungen eintreffen und nach der Be⸗ 
ſichtigung bis zur Abfahrt des Zuges nach 
Graudenz 20 N. im Hotel „Schwarzer 
Adler“ abſteigen. 

Ebenſo werden Seine Königliche Hoheit 
am Dienſtag, den 25. und Mittwoch, 
den 26. d. Mts. unſere Stadt mit Seiner 
Anweſenheit beehren und insbeſondere am 
25. vormittags Abſteigequartier im Hotel 
„Schwarzer Adler“ nehmen. 

Aus Anlaß dieſes hohen Beſuches 
fordern wir die Bürger unſerer Stadt, 
und insbeſondere die Hausbeſitzer auf, 
ihre Häuſer durch Flaggen pp. und 
Laubgewinde aufs Beſte feſtlich zu 
ſchmücken. 

Laubgewinde wird ſeitens unſerer 
Forſtverwaltung angefertigt und am 20. 
d. Mts. auf dem Hofe des Rathhauſes 
zum Selbſtkoſtenpreiſe meterweiſe abgegeben 
werden. 

Beſtellungen mit Angabe der gewünſchten 
Meterzahl bitten wir an unſeren Rathhaus⸗ 
lasen. Sekretär Menke gelangen zu 
aſſen 

Thorn, den 14. Auguſt 1896. 

Der Magiſtrat. 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis incl. 
Ende Juli 1896 ſind: 
13 Diebſtähle, 5 Körperverletzungen, 5 5 Er⸗ 


billigen Preiſen. 
Arnold Danziger. 


In allen Lotteriegeschäften zu haben 


3000 Gewinne - 


150,000 Mar 
Loose à 1 Mark. 


(Porto u. Liste 20 Pfg extra) 
sind zu beziehen durch: 
F. A. Schrader, Hauptagent., Hannover 

Gr. Packhofstrasse 29. 


Adam Naezmarkiewie“ “ 


einzige echte 


Färberei und Hauptetablissement 


für chem. Reinigung 
von Herren- u. Damen-Kleidern etc. 


Thorn nur Gerberstr. 13115 


neben d Töchterschule u. Bürger-Hospital. 


R. Sultz, 


Malermeiſter, 
Brückenſtraße Nr. 14, 
empfiehlt ſich zur Ausführung 


orefungen, & Wee 1 Unter ſämmtlicher Malerarbeiten 
Bilder zu billigſten Preiſen und bittet bei Bedarf 


um geneigte Aufträge. 


— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


... 2 2 
Lilienmilch-Seife, 
dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich. Vorräthig & Stück 50 Pf. 

bei J. M. Wendisch Nachf. 
Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf⸗ und Barthaare iſt das Beſte der 

meſſer, 1 Faß Heringe, 1 rothe Perlen⸗ 


ſchnur, 1 Auslandspaß für A. Tara⸗ Uußſchalen- -Extract 


lewska, 1 gußeiſerne Kugel von einem | aus 3 sul Mater: Hofparfümerie 
Gitterſtänder, 1 kleine Porzellan⸗Grab⸗J ©. underlich, Nürnberg. 
tafel, 1 ſchwarzer Unteroffizier⸗Mantel Pramet 1882 und 1890. 

(11. Regiment), 1 gelbgeſticktes Kinder⸗ Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


hemde, 1 Kinderſtrohhut. 1 blaues Kinder- Dr Ortfila' 8 Nussöl, 
* 


kleid, 1 Sack Gerſte, 1 Wiener Rohrſtuhl, 
ein feines, das Haar brillant dunkelndes 


weiße Serviette, 1 Lederriemen vom 
Reitzeug, 1 weißleinener Beutel mit ca.] Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
3 Pfund Weizenmehl, 4 Taſchentücher,ſeit 1863 im In⸗ und Auslande. 
mehrere Schirme und Spazierſtöcke; €. D. Wunderlich’s echtes und 
Zugelaufen: abgehendes Haarfärbe Mittel 
k. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung, 


1 brauner Jagdhund bei Kapellmeiſter 
Hiege-Gerechteſtraße 30, 1 brauner Pudel garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 


bei Maſchinenſchloſſer Krietzel⸗Kondukt⸗ 
1 kl. m. Zim. billig z. verm. Schillerſtr. 3 


= 48, 1 Ente wurde verkauft, Erlös 
75 
eu Lagerplätze verk. od verm. G. Prowe & Co. 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
echte binnen drei Monaten an die unter- 
nur Polizei⸗Behörde zu wenden. 
Thorn, den 14. Auguſt 1896. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Die Ignatz Szymanski’schen 


> (Srunditide 
Mellienſtraße am Wäldchen, 
U ſehr günſtig gelegen, find zu 
Wale verkaufen. Auskunft geben 
Kittler. Tiſchlermeiſter Körner. 


8 Altersſchwäche 


bin ich Willens, 
mein Geſchäft aufzugeben, 
und iſt daſelbſt die ganze 
Ladeneinrichtung nebſt Repoſitorium 
im ganzen oder getheilt, zu verkaufen. 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 19 
Kaufe und verkaufe 
alte und neue 3 Mm e I. 
J. Skowrenski, Brückenſtraße Nr. 16. 


Altes, noch fl erhalt. Repositorinm 

zu kaufen geſ. b. M. Lesser, Leibitſch. 

Anſtändige Herren finden Wohnung 

nebft Penſion à 40 Mk. Kulmerſtr. 15. 
L. Gedemann. 


Bun, l ferner: 
iderliche Dirnen in 44 Fällen, Obdach⸗ 
le in 2 Fällen, Bettler in 11 Fällen, 
Trunkene in 20 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs in 31 Fällen, 
15 Perſonen zur Verbüßung von Polizei⸗ 
ſtrafen, 1 Perſon zur Verbüßung von 
Schulſtrafe 
zur Arretirung gekommen. 
2102 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 
1 Pince⸗nez, 6 M. baar, 1 Cigarrentaſche 
mit 4 Cigarren, 2 Metermaße, 3 Taſchen⸗ 


Karten 
jüdiſch Aenjahr 


in dentſch und hebräiſch, 


mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar)⸗ 
100 Stück (incl. 8 Mk. 2,25 an 


7 dto. * * J * * 
12 " dto. * * ’ 


liefert in befter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Bud- und Accidenz-Drucßerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 
CCC 


nun „ 


rund ber Buchdrucker en „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Gratulations- 


r a anne 


Vor der Eröffnung 


meines 


neuen Kaufhauſes 
beabſichtige ich mein jetziges Lager zu auf⸗ 


ſelbe iſt in allen Abtheilungen auf das Beſte 


5 fallend billigen Preiſen 
a 


85 RN guten woll 
à 2, 3, 4 u 


M S. Leiser, 265 


Thonrö 


alle Sorten Dachpappen, Theer, 
Asphalt, Chamottewaaren, 
Thonfliesen, glatt und gerippt, 
ſowie ſämmtliche Baumaterialien 


empfiehlt bei billigſten Preiſen das Baumaterialgeſchäft 


„Bock, Thorn, am Kriegerdenkmal. 


Alle Freunde und Consumenten e 


Dr. Warschauer s Wasserheil- u. Ruranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 
— 


aller Art, Fo 


Gentral-Hotel Thorn, 


ff. Restaurant, Café u. 


Adolf Kapischke, 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten, Wasserleitungen. 


lchtige lil solide 


Maleroehilfen, 


die auf Winterarbeit bis zum 
1. April 1897 reflectiren wollen, 
können sich melden bei 


Die älteren Beſtände 
Damen-Regenmäntel 
und Jag 


„Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


werden gebeten, in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Billerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


heiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


Warme Küche bis 1 Uhr Nachts. 
20 Zeitungen und Zeitſchriften. 


a 
I: Mocker, nahe Sprit⸗Fab. Wilhelmſtr. 16, 


Eine saub. Pläiterin 


empfiehlt ſich in auch außer dem Haufe 


m m m m | 


Thorner Liedertafel. 


Heute, Dienſtag Abend: 


Uebung 


im Schützenhause 
(nickt im Tivoli). 


Schützenhaustheater. 


Mittwoch: 


Hasemann's Töchter. 
Die Direktion. 


Artushof Thorn. 


Freitag 21., Sonnabend 22., 
Sonntag 23. Auguſt 1896: 


Großes => 


Doppel⸗ Lone 


des 


Schwediſchen 
Sänger-Ouartett⸗ 


Herren Hjelm, n n Ryberg 


Streichorchefler der Kapelle 
des Ulanen-Regts. v. Schmidt 


unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten 
errn indolf. 

Billette im Vorverkauf in der Buch⸗ 

Dat des Herrn Walter Lambeck 

75 Pfg. An der Abendkaſſe 1 Mark. 

—— a6 M. find nur bei Herrn Meyling 
zu haben. 

Täglich 75 auserwähltes 
Progr ramm. 
__Alles Nähere die Zettel. Nähere die Zettel. 


ener N Sr Vertin. 


Behufs Theilnahme an der Begrüßung 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
5 ö ſich die Kameraden 

am 

Mittags 12¼ Uhr 

am Schützen hauſe. 
Dunkler Anzug, hoher Hut, weiße Hand⸗ 
ſchuhe. Die Herren Offiziere in Parade⸗ 
Uniform. Orden und Ehrenzeichen, ſowie 
Bundes⸗ und Vereins⸗Abzeichen ſind anzu⸗ 


legen. 
Der Vorſtand. 
V. * GN. G. 
Generalverſammlung 
Donnerſtag, den 20. 8 R 
Neuſt. Markt Nr. 15. 5 
Letzte Woche 


auf dem Platze vor dem Bromberger Thor. 


Benith Affentheater und Cirens. 


Mittwoch, den 19. : 
Zwei große 
Vorſtellungen, 
nachm. 4½ u. abds. 8 Uhr. 
Donnerſtag, den 20., 
abends 8 Uhr: 

1 Lorſtellung. 
Entree: Nummerirter 
Platz 1 Mk., 1. Platz 
80 . 2. Platz 50 Pf., Stehplatz 30 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren und Militär ohne 

Charge zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 


Reſtaurant Coppernicus. 


Neust. Markt 24. 
Jeden Mittwoch von 6 Ahr Abends 


hannover. Kartoffelpuffer 


Mittagstiſch im Abonnement 50 Pf. 
Reichhaltige Frühſtücks- u. Abendkarte 
zu kleinen Preiſen. 
Täglich Königsb. Rinderfleck. 


Hochfeine DENE Beil Heringe 


empfiehlt A. Cohn's 


Zur Anfertigung von: 
Bauarbeiten, Geſchäftseinrichtungen, 
Möbeln, Särgen, ſowie allen Repara⸗ 
turen empf. ſich K. Bruschkowski, 

Tiſchlermſtr., Mocker. 

Thorner Marktpreiſe 
am Dienstag, den 18. Aug. 1896. 
Der Markt war mittelmäßig beſchickt. 


auszu verkaufen, das⸗ 


uelles 


enen Stoffen das 
6 Mark. 


— 


chter Hunyadi Janos Quelle 


Mäßige 


reiſe 
gen von Verletzungen, chroniſche Krank- 
Proſpekt franko. 


Weinstube, Billard. 


We. 


Oſterode Oſtpr. 


Beſte Aeferenzen. 
Feinster Blüthen-Schlender-Honig 


Pfd. 75 Pfg. zu haben bei Lanzendörfer, 


2 2 Strobandſtr. 8, 2 Tr. Ifuiedr. lhocht. 
S. Biernacki, . LA 
Hunhdestr. 9 Eine zuverl. Aufwärterin 
—Sfoferaehilfen ve a Ar Br Empfehlungen, SR as Kilo — 2 155 
*. Na er ehi fen u erfr. Eliſabethſtr. 13, im Laden links. Schweinefleisch * All alıo 
für Nez Arbeit ge 4 Einen anſtändigen re, Hammelfleiſch 5 — 90 1120 
Steinbrecher, Malermeiſte, A Hausdiener Aa ram 
—: ee u — Zuhmaderftr. 1. hat von fofort A. Böhm. Schleie — 89 —— 
ander . 140 
Zimmerleute  Sutes Mohnhaus : ale 
finden bei hohem Lohn dauernde Arbeit. ee Zr UI] Welzfleiſch z ass. 
zu verkaufen. Ueberſchuß 300 Mk. An⸗ 0 — 
L. Bock. zahlung 3000 Mk. Auskunft ertheilen Saar Er Fe 8 
TR TEEN XXX Gebrüder Tarrey, Thorn. | Enten aar 2 — 220 
Akkord⸗Fuger ene Meine Wohnung, a, | SE 
beſtehend aus 2 Zimmern und Küche vom] Tauben . —60)—— 
ſucht 1. Oktober d. 38. zu vermiethen. Butter Kilo 180] 220 
Hermann Dann. | Eier Schock 240 2/60 
IL x Bock. Neuft. 1 11. Die 0 Mia. 1 Er 3 Zentner 3m 230 
eſt. a 7 u. a. Zu | 
1 kl. Wohng. und 1 möbl. Zimm. zu] z. v. Preis 1400 N Dieſ. k. a. geth. w. Stroh 5 220 2125 
vermiethen Brombergerſtr. 88. H. Otto. m. 6 reſp. 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kalis kl. 


